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Einführung

„[…] die haben schon versucht, mir das zu erklären, aber ich kann’s nicht im Kopf 
behalten, und ich weiß selbst nicht, was das ist so […]. Wenn einer krank ist, dann 
geht er zum Arzt und dann wird er wieder gesund. Was überhaupt so eine psychi-

sche Krankheit ist, das ist für mich unglaublich schwer zu verstehen, weil das ist 
ja nicht irgendwo, wo man eine Spritze gibt, und dann ist alles wieder gut, oder 

wo man sich ein paar Tage ins Bett legt.“

(Mädchen, 10 Jahre)

Bei dieser Aussage eines 10-jährigen Mädchens, dessen Mutter an einer 
Depression erkrankt ist, wird deutlich, welche Gedanken und Gefühle 
Kinder begleiten, wenn Mutter oder Vater unter einer psychischen Er-
krankung leidet. Sie können Verhaltensweisen ihrer Eltern nicht verste-
hen, ihre Probleme nicht einordnen, sind verunsichert und verwirrt.

Viele Kinder sind der Überzeugung, sie seien an den Problemen der El-
tern schuld: „Mama ist so traurig und ängstlich, weil ich mich nicht genug 
um sie gekümmert habe“ oder „Ich war frech und habe mein Zimmer 
nicht aufgeräumt, obwohl Papa es gesagt hat. Deshalb ist er immer är-
gerlich, gerät oft in Panik und verliert schnell die Geduld.“ Kinder bemer-
ken, dass sie weniger Zuwendung und Aufmerksamkeit erhalten, weil die 
Eltern mit ihren eigenen Problemen beschäftigt sind. Gemeinsame Akti-
vitäten und Unternehmungen am Wochenende finden kaum noch statt. 
Es gibt mehr Spannungen in der Familie. Mutter und Vater streiten häufi-
ger und suchen in den Auseinandersetzungen Unterstützung bei den Kin-
dern. Die erkrankten Eltern möchten nicht, dass andere Kinder zu Be-
such kommen, weil sie die Unruhe und den Lärm nicht ertragen können. 
Die Kinder erleben, dass andere Personen, z. B. Großeltern, Onkel und 
Tanten oder auch Freund_innen der Eltern, der Mutter oder dem Vater 
Vorwürfe machen und weniger zu Besuch kommen oder sich sogar ganz 
zurückziehen. Die Kinder fühlen sich für die Eltern und die Familie ver-
antwortlich. Sie helfen der Mutter bei der Hausarbeit, beim Kochen und 
Putzen, gehen Einkaufen und unterstützen jüngere Geschwister bei den 
Hausaufgaben. Kinder haben das Gefühl, die erkrankte Mutter möchte 
gerne, dass sie mehr zu Hause bleiben und darauf verzichten, sich am 
Nachmittag mit Freund_innen zu verabreden oder zum Sport zu gehen. 
Obwohl die Mutter oder der Vater es nicht offen ausspricht, haben die 
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Einführung10

Kinder den Eindruck, dass sie über die Probleme in der Familie mit nie-
mandem sprechen sollten. Da aber auch in der Familie nicht über die 
Krankheit gesprochen wird, trauen sich die Kinder nicht, Fragen zu stel-
len. Sie wissen nicht, an wen sie sich mit ihren Fragen wenden könnten, 
haben niemanden, mit dem sie über ihre Probleme sprechen könnten. 
Sie bleiben allein mit ihren Ängsten, Sorgen und Nöten.

Diese Belastungen führen bei vielen Kindern zu psychischen Problemen. 
Wir wissen, dass Kinder psychisch erkrankter Eltern ein höheres Risiko 
haben, psychische Auffälligkeiten und Störungen zu entwickeln als Kin-
der psychisch gesunder Eltern. Viele Kinder können sich schlechter kon-
zentrieren und sind unruhig, haben Schulprobleme oder zeigen Ängste 
und depressive Zustände, neigen zu starken Schuldgefühlen, haben ein 
geringes Selbstwertgefühl oder reagieren aggressiv und sind leicht erreg-
bar.

Trotz vielfältiger Belastungen entwickeln nicht alle Kinder psychische Stö-
rungen – vor allem nicht anhaltende psychische Störungen. Die Schwie-
rigkeiten vieler Kinder sind anderer Art: Sie machen sich Sorgen um die 
erkrankten Eltern, fühlen sich allein und müssen mit ihren Problemen 
und Nöten selbst fertig werden. Bei etwa der Hälfte der auffälligen Kin-
der treten Störungen vorübergehend, d. h. über einen bestimmten Zeit-
raum hinweg, auf. Etwa ein Drittel der Kinder entwickelt längerfristige 
Störungen.

Was unterscheidet die Kinder psychisch erkrankter Eltern, die gesund 
bleiben oder vorübergehende Störungen entwickeln, von denen mit län-
ger andauernden Auffälligkeiten und Störungen? Was macht diese Kin-
der widerstandsfähiger? In der Forschung konnte eine Reihe von persön-
lichen, familiären und sozialen Schutzfaktoren gefunden werden, die das 
Risiko für die Entwicklung von Störungen schwächen und negative Fol-
gereaktionen auf Belastungen reduzieren. Diese Schutzfaktoren stärken 
maßgeblich die psychische Widerstandsfähigkeit – in der Psychologie 
spricht man von Resilienz – der belasteten Kinder.

Die Ergebnisse der Resilienzforschung machen Mut, weil sie Antworten 
darauf liefern, was Kinder stärkt, damit sie besser mit Belastungen und 
Problemen fertig werden können. Resilienz ist keine feste oder sogar an-
geborene Persönlichkeitseigenschaft, sondern entwickelt sich in einem 
Zusammenspiel von Personenmerkmalen des Kindes, wie Tempera-
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